Eine  Zeitschrift 

der  Kirche  Jesu  Christi  der  Heiligen  der  Letzten  Tage 

Gegründet  im  Jahre  1868 

Halleluja !   Danket  dem  Herrn  ;  denn  er  ist  freundlich,  und  seine  Güte  währet  ewiglich. 
Psalm  106 : 1. 
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62.  Jahrgang 


Psalm  105  :  1-10. 

Danket  dem  Herrn  und  prediget  Seinen  Namen;  verkündiget 
Sein  Tun  unter  den  Völkern! 

Singet  von  Ihm  und  lobet  Ihn;  redet  von  allen  Seinen  Wundern! 

Rühmet  Seinen  heiligen  Namen;  es  freue  sich  das  Herz  derer, 
die  den  Herrn  suchen! 

Fraget  nach  dem  Herrn  und  nach  Seiner  Macht;  suchet  Sein 
Antlitz  allewege! 

Gedenket  Seiner  Wunderwerke,  die  er  getan  hat,  Seiner  Wunder 
und  der  Gerichte  Seines  Mundes, 

Ihr,  der  Same  Abrahams,  Seines  Knechtes,  ihr  Kinder  Jakobs. 
Seine  Auserwählten! 

Er  ist  der  Herr,  unser  Gott;  er  richtet  in  aller  Welt. 

Er  gedenkt  ewiglich  an  Seinen  Bund,  des  Worts,  das  Er  ver- 
heißen hat  auf  tausend  Geschlechter. 

Den  Er  gemacht  hat  mit  Abraham,  und  des  Eides  mit  Isaak; 
und  stellte  es  Jakob  zu  einem  Rechte  und  Israel  zum  ewigen  Bunde... 
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Die  sieben  Präsidenten  der  Kirche.. 
Joseph  Smith  öffnet  den  Weg. 

«  Der  Prof  et  des  neunzehnten  Jahrhunderts  »,  ein  solcher  war 
Joseph  Smith  in  der  Tat.  Der  Mann,  der  schon  in  seinen  Knaben- 
jahren die  Welt  in  Erstaunen  und  Bestürzung  zugleich  versetzte, 
als  er  mit  der  feierlichen  Erklärung  hervortrat,  daß  er  eine  himm- 
lische Erscheinung  gehabt  habe.  Gott,  der  Vater,  und  Sein  Sohn, 
Jesus  Christus,  seien  ihm  persönlich  erschienen;  das  verkündete  er 
den  Menschen;  und  er  war  von  der  Wahrheit  seiner  Aussage  so 
überzeugt,  daß  er  sogar  für  ihre  Verteidigung  sein  Leben  opferte. 

Der  Profet  Joseph  Smith  ist  der  Gründer  der  großen  Organi- 
sation, die  heute  annähernd  700,000  Mitglieder  zählt  und  die  unter 
dem  Namen  « Die  Kirche  Jesu  Christi  der  Heiligen  der  Letzten 
Tage  »,  oder  «  Mormonenkirche  »  bekannt  ist.  Joseph  Smith  wurde 
am  23.  Dezember  1805  zu  Sharon,  in  der  Windsor-Grafschaft,  im 
Staate  Vermont,  geboren.  Seine  Eltern,  Joseph  und  Lucy  Mack 
Smith,  sind  Nachkommen  der  ersten  Kolonisten  und  Gründer  Neu- 
Englands. 

Von  seinen  Vorfahren  hatte  Joseph  eine  tiefe  Gottesfurcht  und 
eine  große  Freiheitsliebe  geerbt.  Während  seiner  ganzen  Laufbahn 
hielt  er  zwei  große  Lehren  der  Kirche  besonders  hoch,  und  zwar 
erstens  das  Vorrecht  einer  freien  Gottesverehrung  und  zweitens 
den  starken  Glauben,  daß  die  Verfassung  der  Vereinigten  Staaten 
unter  der  Inspiration  Gottes  zustande  gebracht  worden  sei  und 
daß  sie  demzufolge  von  jedermann  geehrt  und  geachtet  werden 
solle. 

Seine  Eltern  lehrten  ihn,  fleißig,  mäßig,  tugendhaft,  gottesfürch- 
tig  und  in  allen  Lebenslagen  ehrlich  zu  sein. 

Für  Religion  empfand  er  erst  besondres  Interesse,  als  ver- 
schiedene Sekten  nahe  seiner  Heimat  in  Palmyra,  New  York,  große 
Werbeversammlungen  abhielten.  Wohl  interessierte  sich  Joseph 
Smith  dafür,  aber  die  sich  widersprechenden  Behauptungen  der 
verschiedenen  Religionsgemeinschaften  verwirrten  ihn.  Der  Streit 
zwischen  den  Parteien  veranlaßte  den  damals  erst  vierzehn  Jahre 
alten  Knaben,  die  Heilige  Schrift  mit  aller  Sorgfalt  zu  studieren. 
Dieser  Selbstanstrengung  zu  eifrigem  Studium  blieb  er  treu  wäh- 
rend seines  kurzen  Lebens,  in  welchem  er  viele  bewundernswerte 
Werke  vollbrachte. 

Seine  Aufrichtigkeit  und  sein  Fleiß  gewannen  ihm  sowohl 
unter  seinen  Freunden  als  auch  unter  ganz  fremden  Menschen  eine 
große  Anzahl  Verehrer. 

Von  den  goldenen  Platten,  die  er  im  Hügel  Cumorah  fand, 
übersetzte  der  Profet  Joseph  Smith  das  Buch,  das  uns  heute  als  das 
Buch  Mormon  bekannt  ist.  Dieses  Buch  ist  seit  der  ersten  Ueber- 
setzung  bis  auf  den  heutigen  Tag  in  mehr  als  ein  Dutzend  Sprachen 
gedruckt  und  durch  das  ausgezeichnete  Missionar-System  der  Kirche 
in  aller  Welt  verbreitet  worden. 

Die  Mitgliederzahl  wächst. 

Die  Mitgliedschaft  der  Kirche,  die  unter  der  Leitung  des  Pro- 
feten stand,  begann  unverzüglich  zu  wachsen,  und  mit  der  Ein- 
setzung aller  Beamten  wurde  sie  eine  der  bestorganisierten  Körper- 
schaften in  der  ganzen  Welt. 
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Unter  vielen  Prüfungen  und  großer  Trübsal,  die  ihnen  vonseiten 
feindlich  gesinnter  Menschen,  von  einflußreichen  Landes-  und 
Staatsbeamten  bereitet  wurden,  führte  der  Profet  seine  Anhänger 
von  einem  Teil  des  Landes  zum  andern.  Viele  interessante  Ge- 
schichten, welche  alle  die  von  der  Kirche  um  diese  Zeit  durchge- 
machten Erfahrungen  schildern,  sind  von  dem  Vater  auf  den  Sohn 
überliefert  worden,  und  sind  noch  heute  unter  dem  Volke  vor- 
handen. All  diese  Berichte  rühmen  die  Treue,  mit  der  Joseph 
Smith  dem  göttlichen  Rufe  Folge  leistete,  und  preisen  die  Über- 
zeugung, mit  welcher  er  für  seine  Behauptung  einstand,  daß  diese 
die  wahre,  durch  göttliche  Offenbarung  errichtete  Kirche  Gottes  sei. 

Joseph  Smith,  der  seinen  ersten  Schulunterricht  zu  Hause  von 
seinem  Vater  und  seiner  Mutter  empfing,  erkannte  schon  von  früh 
an  den  Wert  einer  guten  Erziehung.  Deshalb  ließ  er  an  all  den 
Plätzen  Schulen  errichten,  an  denen  er  sich  gerade  mit  seinen  An- 
hängern längere  Zeit  aufhielt.  Natürlich  waren  diese  ziemlich  ärm- 
lich ausgestattet,  dennoch  erfüllten  sie  ihren  Zweck. 

In  diesen  schlimmen  Zeiten,  von  falschen  Nachfolgern  ständig 
beunruhigt,  führte  der  Profet  nicht  allein  ein  sehr  schweres  Leben, 
sondern  er  schwebte  auch  immer  in  Gefahr. 

Oftmals  gelang  es  ihm,  selbst  dann  lebend  davon  zu  kommen 
wenn  ihm  der  Tod  schon  ins  Gesicht  starrte.  Josephs  Ideale  der 
Gerechtigkeit  und  sein  freundliches  Benehmen  gegen  jedermann, 
mit  dem  er  in  Berührung  kam,  brachten  ihm  einen  großen  Freundes- 
kreis und  machten  es  gar  nicht  notwendig,  daß  er  sich  rechtfertigte 
auf  die  von  einigen  räudigen  Schafen  seiner  kleinen  Herde  über 
ihn  verbreiteten  Gerüchte.  Die  Mehrzahl  seiner  Anhänger  war 
ihm  treu  ergeben. 

Auch  seine  große  Ueberzeugung,  daß  die  Religion,  welche  er 
vertrat,  kein  Betrug  sei,  erleichterte  es  ihm  sehr,  mit  allen  aufrichtig 
und  gerecht  zu  verfahren.  Er  sah  es  unter  derartigen  Umständen 
für  nicht  notwendig  an,  besonders  ausgeklügelte  Maßnahmen  zu 
ergreifen,   um   die  Freundschaft   aller   zu   behalten. 

Als  auf  den  Rat  des  Profeten  hin  die  Nauvoo-Legion,  die  von 
Mitgliedern  der  Kirche  zum  Schutz  ihrer  Freunde  und  ihres  Eigen- 
tums gegründet  worden  war,  die  Waffen  niederlegte,  da  ihnen  vom 
Gouverneur  freier  Abzug  versprochen  war,  da  sammelte  sich  ein 
blutrünstiger  Pöbelhaufe  aus  bewaffneten  Staatssöldnern  bestehend 
vor  dem  Gefängnis  in  Carthage,  in  dem  man  Joseph  Smith,  Hyrum 
Smith,  John  Taylor  und  Willard  Richards  gefangen  hielt. 

Am  27.  Juni  1844  drang  ein  aus  ungefähr  zweihundert  Per- 
sonen bestehender  Pöbelhaufe  in  das  Gefängnis  ein  und  ermordete 
den  Profeten  und  seinen  Bruder  und  verwundete  John  Taylor 
schwer. 

So  endete  ein  großer  Führer,  der  ausersehen  war,  eine  mächtige 
Organisation  ins  Leben  zu  rufen,  welche  so  viele  Schwierigkeiten 
und  so  große  Trübsal  glorreich  überstanden  hat,  und  die  den  6.  April 
1930  in  der  ganzen  Welt  feierlich  begeht,  da  sie  sich  einhundert  Jahr 
erfolgreichen  Bestehens  erfreut. 

Brigham  Young,  der  neuzeitliche  Moses. 

Brigham  Young,  der  zweite  Präsident  der  Kirche,  arbeitete  sich 
aus  einfachen  Verhältnissen  zu  einem  Führer  empor  und  entwickelte 
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eine  so  wunderbare  Charaklergröße,  die  ihm  zweifellos  einen  Platz 
unter  den  großen  Männern  der  Welt  einnehmen  läßt. 

Sein  Großvater,  Joseph  Young,  hatte  die  Kriege  gegen  die 
Franzosen  und  Indianer  mitgemacht,  und  sein  Vater,  John  Young, 
hatte  im  Revolutionskrieg  unter  George  Washington  den  Waffen- 
rock getragen. 

Brigham  Young  wurde  am  1.  Juni  1801  zu  Whittingham,  Ver- 
mont, geboren.  Er  erblickte  das  Licht  der  Welt  in  einer  Block- 
hütte, dort,  in  Whittingham,  wohin  sein  Vater  von  Hopkinton,  Mas- 
sachusetts, nach  Beendigung  des  Krieges  gezogen  war. 

Ein  stattlicher  und  kräftiger  Körper,  den  eine  willensstarke, 
doch  mitfühlende  Seele  belebte,  zeichnete  Brigham  Young  aus.  Viele 
Menschen,  die  mit  diesem  großen  Pionier-Führer  persönlich  be- 
kannt waren,  rühmten  ihn  gar  sehr,  seines  aufrichtigen  und  recht- 
schaffenen Charakters  wegen.  Selbst  in  der  Zeit,  als  sein  Name 
von  verblendeten  und  verstockten  Menschen  in  den  Schmutz  ge- 
zogen wurde,  gab  es  eine  Anzahl  Personen,  die  ihm  wegen  seiner 
freundlichen,   zuvorkommenden  Wesensart  größtes   Lob   zollten. 

Im  Jahre  1873  erschien  in  der  Zeitschrift  « Die  Wissenschaft 
des  Lebens  »  ein  von  Professor  0.  S.  Fowler  über  Brigham  Young 
verfaßter  Artikel  mit  einem  Bildnis  des  großen  Führers.  Darüber 
stand  gedruckt:  « Der  vollkommenen  Mannbarkeit  am  nächsten. » 
Professor  Fowler  sagt  weiter  in  einem  Buche,  das  sich  «  Die  Wis- 
senschaft über  den  Menschen»  betitelt  und  das  zu  Lebzeiten  Brigham 
Youngs  herausgegeben  wurde,  über  diesen  großen  Kolonisator  fol- 
gendes: « Brigham  Young  vereinigt  alle  Gemütsbewegungen  auf 
sich,  die  sich  bei  ihm  stark,  doch  immer  gleich  offenbaren.  Er  hat 
einen  ebenmäßigen,  breitschultrigen  Körperbau  und  scharf  ausge- 
prägte Gesichtszüge.  Seine  Muskulatur  verrät  außerordentliche 
Kraft.  Er  vereinigt  tatsächlich  alle  die  körperlichen  und  geistigen 
Eigenschaften  auf  sich,  die  ihn  zur  Verrichtung  einer  so  gewaltigen 
Aufgabe,  wie  er  sie  vollbrachte,  befähigten.  Seine  Leistungen  ver- 
dienen  die   größte   Anerkennung.  » 

Obschon  er  in  einer  religiösen  Umgebung  erzogen  wurde,  so 
kam  er  doch  nicht  vor  seinem  zwanzigsten  Lebensjahre  mit  einer 
religiösen  Gemeinschaft  in  Berührung.  Um  diese  Zeit  schloß  er 
sich  der  Methodistenkirche  an  und  trat  somit  getreulich  in  die 
Fußstapfen  seiner  Eltern.  Da  Brigham  Young  von  jeher  die  Bibel 
ernsthaft  und  gründlich  studierte,  so  nahm  er  auch  bereitwillig  die 
von  Joseph  Smith  verkündeten  Lehren  an,  als  er  mit  «  Mormonis- 
mus »  näher  bekannt  wurde. 

Brigham  Young  fand  in  seinem  neuen  Führer  einen  Freund, 
dem  er  in  jeder  Lebenslage  getreulich  zur  Seite  stand.  Am  14.  Fe- 
bruar 1835  wurde  er  als.  ein  Mitglied  des  Rates  der  Zwölf  ordiniert. 

Beweist  seine  Führerschaft. 

Der  neu  erwählte  Apostel  bewies  seine  große  Führerschafts- 
fähigkeit bereits  einige  Jahre  nach  seinem  Amtsantritt,  als  er  auf 
seiner  Mission  in  England,  im  Jahre  1840,  die  Europäische  Mission 
organisierte.  Er  ist  ferner  der  Gründer  der  «  Millennial  Star », 
der  Kirchenzeitschrift,  die  noch  heute  das  Organ  der  englischen 
Mission  ist. 

Die  größte  Mission  dieses  Kirchenführers  harrte  jedoch  seiner, 
als  er  im  Jahre  1844,  unmittelbar  nach  dem  Tode  Joseph  Smiths, 
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die  Leitung  des  «  Mormonismus  »  übernahm.  Schon  vor  dieser  Zeit 
war  Brigham  Young  immer  der  Kirche  und  ihrem  Führer  treu  er- 
geben gewesen. 

Seine  größte  Aufgabe  vollbrachte  er,  als  er  die  Mitglieder  der 
Kirche  über  die  ungeheuren  Steppen,  durch  kriegerische  Indianer- 
horden hindurch,  sicher  nach  den  Tälern  der  Felsengebirge  führte. 

Im  Dezember  1849  wurde  Brigham  Young  als  Gouverneur  des 
Staates  «  Deseret »  gewählt.  Im  Januar  1851,  als  der  Staat  «  Utah  » 
gegründet  wurde,  bestätigte  der  Kongreß  seine  Wahl  als  Gouverneur. 

Dieser  große  Kirchenführer  war  in  der  Tat  ein  sehr  begabter 
Mann.  Er  war  freundlich  gegen  die  Indianer  und  half  ihnen  jeder- 
zeit. Viele  Bauwerke  hat  ihm  die  Kirche  zu  verdanken,  die  heute 
wahrlich  kostbare  Stücke  der  Baukunst  darstellen.  Von  früh  an 
war  er  gewohnt,  etwas  zu  bauen,  zu  schaffen,  und  sein  Schöpfer- 
talent kam  ihm  im  späteren  Leben  sehr  zunutze. 

Brigham  Young  starb  am  29.  August  1877. 

John  Taylor,  der  Löwe  der  Wahrheit. 

Ein  stets  getreuer  Nachfolger  seines  Führers  und  ein  eifriger 
Student  der  Religion,  das  war  Präsident  John  Taylor,  der  als  Nach- 
folger Brigham  Youngs  das  Oberhaupt  der  «  Mormonenkirche » 
wurde.  Er  war  einer  der  standhaftesten  Führer  unter  denen,  die  an 
der  Spitze  der  Kirche  gestanden  haben. 

Seine  Standhaftigkeit  zeigte  sich  besonders  darin,  daß  er  als 
« zweifacher »  Märtyrer  lebte  und  starb,  der  in  seiner  religiösen 
Ueberzeugung  nie  wankte.  Sein  Blut  floß  im  Gefängnis  zu  Car- 
thage,  als  Joseph  Smith  ermordet  wurde;  er  selbst  wurde  damals 
schwer  verletzt.  Er  starb  in  späteren  Jahren  in  der  Verbannung, 
fern  von  seinen  Lieben. 

Der  dritte  Präsident  der  Kirche  wurde  am  1.  November  1808 
zu  Milnthorpe,  Westmoreland  Grafschaft,  in  England,  geboren.  Seine 
Eltern,  James  und  Agnes  Taylor,  waren  Mitglieder  der  englischen 
Staatskirche  und  ihre  Kinder  waren  in  den  Grundsätzen  dieses 
Glaubens  unterrichtet  worden. 

Von  früh  an  hatte  er  den  heißen  Wunsch,  nach  Amerika  zu 
reisen  und  ein  Diener  Gottes  zu  werden.  Sein  Wunsch  ging  nach 
einigen  Jahren  in  Erfüllung,  und  bald  nach  seiner  Ankunft  in 
New  York  fing  er  mit  seiner  religiösen  Arbeit  an.  Nach  kurzer 
Zeit  siedelte  er  zu  seinen  Eltern  nach  Kanada  über.  In  Toronto 
verheiratete  er  sich  mit  Lenora  Cannon,  einer  Tante  Präsident 
George  Q.  Cannons,  der  viele  Jahre  lang  ein  Mitglied  der  Ersten 
Präsidentschaft  war. 

Schließt  sich  einer  Studiengemeinschaft  an. 

Da  Präsident  Taylor  ständig  nach  religiösen  Wahrheiten  trach- 
tete, so  kam  er  schließlich  mit  einer  Anzahl  gut  gelehrter,  unab- 
hängig denkender  Männer  in  Berührung,  die  sich  zusammenge- 
schlossen hatten,  um  gemeinsam  die  Heilige  Schrift  zu  studieren. 
Während  er  sich  damit  beschäftigte,  begegnete  er  Parley  P.  Pratt, 
der  von  Joseph  Smith  beauftragt  worden  war,  in  Kanada  als  Mis- 
sionar zu  wirke».  Nach  einem  Studium  der  Botschaft,  die  ihm 
Parley  P.  Pratt  gebracht,  schloß  sich  John  Taylor  mit  einigen 
seiner   Mitstudenten   der   «  Mormonenkirche »   an. 
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Auch  Präsident  Taylor  wurde  ein  tüchtiger  Helfer  Joseph 
Smiths.  Er  leistete  der  Kirche  ausgezeichnete  Missionardienste.  Er 
half  mit,  das  Evangelium  in  Irland  und  Schottland  einzuführen. 

Die  beiden  schwersten  Prüfungen  in  seinem  Leben  waren  die, 
als  er  im  Gefängnis  zu  Carthage  Augenzeuge  wurde,  wie  man  den 
Profeten  Joseph  Smith  grausam  ermordete,  und  dann,  als  er  selbst 
gezwungen  wurde,  bis  an  seinen  Tod  in  der  Verbannung  zu  leben. 

Im  Gefängnis  von  Carthage  wurde  Präsident  Taylor  von  vier 
Kugeln  schwer  verwundet,  von  denen  eine  43  Jahre  lang  in  seinem 
Körper  steckte;   er  nahm  sie  mit  ins  Grab. 

Verteidigt  die  Wahrheit. 

Furchtlos,  mit  großer  Tapferkeit,  verteidigte  Präsident  John 
Taylor  die  Wahrheit  gegen  alle  Anfeindungen,  welchen  die  Kirche 
gar  sehr  ausgesetzt  war.  Bei  allen  seinen  Entscheidungen,  die  er 
in  irgendwelchen  Angelegenheiten  zu  treffen  hatte,  legte  er  eine 
außerordentliche    Geistesschärfe   an   den   Tag. 

Im  Jahr  1877  war  Ältester  Taylor  Präsident  des  Rates  der 
Zwölf,  und  im  Jahre  1880  wurde  er  als  Präsident  der  Kirche  ge- 
wählt. 

Er  starb  am  25.  Juli  1887  in  der  Verbannung.  Seine  einige 
Tage  später  stattgefundene  Bestattung  ging  unter  Anteilnahme  Tau- 
sender von  Menschen  vor  sich,  die  ihn  sehr  liebten. 

Der  demütige  Wilford  Woodruff. 

« Ein  großer  und  ein  guter  Mann »,  so  nannte  man  Wilford 
Woodruff,  den  vierten  Präsidenten  der  Kirche,  stets  und  überall. 
Von  einem  bescheidenen  Farmer  hatte  er  es  bis  zu  einem  großen 
Führer  einer  Organisation  gebracht,  die  Tausende  von  Mitglie- 
dern hat. 

Präsident  Woodruff  wurde  am  1.  März  1807  in  Farmington, 
dem  jetzigen  Avor  (Connecticut)  geboren.  Er  stammt  von  einem 
kernigen  und  fleißigen  Geschlecht  ab.  Er  offenbarte  in  seinem 
Leben  die  gleichen  Eigenschaften.  Schon  als  kleiner  Knabe  war 
er  seinem  Vater,  Aphek  Woodruff,  behilflich,  der  in  Farmington  eine 
Kornmühle  betrieb. 

Wilford  Woodruff  hörte  das  Evangelium  von  zwei  Missionaren, 
die  ihn  besuchten.  Mit  seinem  Bruder,  Azmon,  zugleich  schloß  er 
sich  der  Kirche  an. 

Ein  Leben,  das  der  Kirche  geweiht  war. 

Von  der  ersten  Stunde  seiner  Mitgliedschaft  bis  an  seinen 
Tod  wirkte  und  schaffte  Wilford  Woodruff  in  selbstloser  Weise  für 
die  Sache  der  Kirche. 

Er  reiste  viel  und  eröffnete  Missionsfelder  in  vielen  Städten 
und  Grafschaften  Neu-Englands.  Ueber  seine  Missionsarbeit  führte 
Präsident  Woodruff  genau  Buch.  Es  heißt  z.  B.  in  seinem  Tagebuch, 
daß  er  vom  Jahre  1834  bis  Ende  1895  172,369  engl.  Meilen  gereist 
sei.  Er  hat  während  dieser  Jahre  7555  Versammlungen  abgehalten; 
75  Halbjahrskonferenzen  und  344  Vierteljahrskonferenzen  besucht; 
3526  Ansprachen  gehalten;  77  Versammlungshallen  im  Missions- 
feld gegründet;  51  Gemeinden  der  Kirche  organisiert;  18,977  Briefe 
empfangen,  13,519  Briefe  geschrieben;  8952  Personen  mitkonfirmie- 
ren helfen  und  außer  seiner  Arbeit  im  St.  Georg-Tempel  noch  603 
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Tage  im   « Endowments-»    (Begabung)    Haus   in   Salzseestadt  gear- 
beitet. 

Seine  Wahl  als  Apostel  geschah  am  9.  August  1838,  und  im 
Jahr  1889  übernahm  er  die  Leitung  der  Kirche.  In  seinem  Leben 
zeigte  Sich  besonders  deutlich,  daß  in  der  Welt  zwei  Mächte  am 
Werke  sind,  eine  Macht,  die  da  Zerstörung  heißt,  und  die  andre,  die 
den  Namen  Vorsehung  führt.  Oftmals  schwebte  sein  Leben  in  Ge- 
fahr, aber  immer  entging  er  nach  der  Vorsehung  des  Allerhöch- 
sten dem  Tode. 

Lorenzo  Snow  war  ein  Finanzmann. 

Daß  jeder  Führer  der  Kirche  grade  mit  der  Gabe  ausgestattet 
war,  welche  die  jeweiligen,  zu  seiner  Zeit  herrschenden  Umstände 
erforderten  ,wird  aufs  neue  bestätigt,  wenn  wir  das  Lebenswerk 
Lorenzo  Snows,  des  fünften  Präsidenten  der  Kirche,  einer  Betrach- 
tung unterziehen. 

Der  vornehme,  doch  demütige  Führer  besaß  die  wunderbare  und 
unerschütterliche  Fähigkeit,  jedem  auftauchenden  Problem  mit  der 
größten  Ruhe  und  Zuversicht  zu  begegnen. 

Präsident  Snow  wurde  am  3.  April  1814  in  Mantua  (Ohio)  als 
der  älteste  Sohn  Oliver  und  Rosetta  L.  Petibone  Snows  geboren. 
Schon  in  seiner  Jugend  zeigte  sich  die  den  Puritanern  eigene  reli- 
giöse Ergebenheit,  die  er  von  seinen  Vorfahren  geerbt.  Trotz  wid- 
riger Verhältnisse  erlangte  er  doch  eine  wirklich  ausgezeichnete 
Ausbildung.    Er  besuchte  die  berühmte  Oberlin-Hochschule. 

Mit  Religion  beschäftigte  er  sich  ziemlich  viel.  Er  hatte  die 
Glaubensansichten  verschiedener  Gemeinschaften  untersucht,  aber 
in  keiner  das  Göttliche,  den  Frieden,  gefunden.  Nachdem  er  dann 
den  Glauben  der  «  Mormonen »  gründlich  studiert  hatte,  ließ  er 
sich  im  Juni  1836  taufen. 

In  der  Zeit  der  Trübsal  und  Verfolgung  bewährte  er  sich  als 
ein  Mann  von  großer  Standhaftigkeit  und  Treue.  Unentwegt  ver- 
teidigte er  seinen  Glauben,  ja  er  erlitt  für  die  Sache  der  Wahrheit 
die  schlimmsten  Verfolgungen  und  Kerkerstrafen. 

Am  13.  September  1898  übernahm  er  die  Präsidentschaft  über  die 
Kirche.  Um  diese  Zeit  hielt  die  Regierung  einen  großen  Teil  des 
Eigentums  der  Kirche  beschlagnahmt.  Dadurch  geriet  die  Kirche 
sehr  in  Schulden.  Jetzt  bewies  Lorenzo  Snow  seine  große  Fähig- 
keit als  Finanzmann.  Er  legte  besondern  Nachdruck  auf  Predigt 
und  Befolgung  des  Gesetzes  des  Zehnten  und  durch  seine  kluge 
Handlungsweise  besserte  er  die  Finanzlage  der  Kirche  wieder  ganz 
bedeutend. 

Am  10.  Oktober  1901  verschied  Präsident  Lorenzo  Snow.  Bis 
an  seinen  Tod  arbeitete  er  mit  großer  Hingabe.  Noch  48  Stunden  vor 
seinem  Abscheiden  unterzeichnete  er  58  Berufungen,  und  noch  27 
Stunden  vor  seinem  Tode  wohnte  er  einer  Sitzung  bei.  —  Zu  seinem 
Begräbnis  kamen  Tausende  von  Menschen. 

Joseph  F.  Smith,  der  Sohn  des  Märtyrers. 

Während  der  zwanzig  Jahre,  da  Joseph  F.  Smith,  der  sechste 
Präsident,  an  der  Spitze  der  Kirche  stand,  brandete  die  größte  Woge 
der  Feindseligkeit  gegen  sie  an. 
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Joseph  F.  Smith  wurde  am  13.  November  1838  in  Far  West, 
Missouri,  als  der  Sohn  Hyrum  Smiths,  des  Bruders  des  Profeten 
Joseph  Smiths,  geboren.  Seine  Mutter  war  Mary  Fielding  Smith. 
Sie  stammte  aus  England.  Wenige  Tage  vor  seiner  Geburt  hatte  die 
pöbelhafte  Soldateska  Missouris  seinen  Vater  Hyrum  und  seinen 
Onkel  Joseph  Smith,  den  Profeten,  unter  der  falschen  Anklage  des 
Landesverrats  gefangen  genommen  und  zum  Tode  verurteilt. 

Als  Kind  machte  Joseph  F.  Smith  die  Verfolgungen  und  Schwie- 
rigkeiten in  Missouri  und  Illinois  mit.  Am  23.  September  1848  be- 
trat er  mit  seiner  Mutter  das  Salzseetal.  Obschon  erst  neun  Jahre 
alt,  hatte  er  von  Missouri  "bis  nach  den  Felsengebirgen  ein  Ochsen- 
gespann getrieben. 

Im  Jahre  1852  starb  seine  Mutter,  und  zwei  Jahre  später,  am 
27.  Mai  1854,  ging  er,  wenig  mehr  als  fünfzehn  Jahre  alt,  auf  eine 
Mission  nach  den  Hawai-Inseln.  Er  wirkte  fleißig  und  treu  in 
jenem  Lande,  später  auch  in  Großbritannien,  und  wurde  am  1.  Juli 

1866  von  Brigham  Young  zum  Apostel  ordiniert.    Am  8.   Oktober 

1867  wurde  er  in  den  Rat  der  Zwölfe  aufgenommen,  um  Amasa  M. 
Lyman  zu  ersetzen.  Mit  der  kurzen  Unterbrechung  vom  Tode  des 
Präsidenten  Taylor  bis  zum  Amtsantritt  des  Präsidenten  Woodruff 
war  er  vom  Oktober  1880  bis  zum  Tode  des  Präsidenten  Lorenzo 
Snow  als  Ratgeber  in  der  Ersten  Präsidentschaft  tätig.  Im  Jahre 
1901  wurde  er  Präsident  der  Kirche. 

Eines  der  hervorstechendsten  Merkmale  Präsident  Smiths  war 
sein  Gerechtigkeitssinn.  Unerschrocken  legte  er  sich  ins  Mittel,  wenn 
es  galt,  einer  gerechten  Sache  zum  Siege  zu  verhelfen.  Bewunderns- 
wert war  seine  große  Liebe,  die  er  für  die  Mitglieder,  ja  selbst  für 
seine  Feinde  hatte.  Verschiedentlich  wurde  sein  Name  von  gewis- 
senlosen Personen  mit  Schimpf  und  Hohn  belegt.  Trotzdem  er  seine 
Beleidiger  gesetzlich  hätte  belangen  können,  zog  er  es  doch  vor,  die 
Strafe  dem  Allmächtigen  Richter  anheimzustellen.  Er  war  ein  Cha- 
rakter, der  sich  den  Ausspruch  unsres  Herrn  am  Kreuze  zu  eigen 
gemacht  hatte,  als  Er  sagte:  «  Vater,  vergib  ihnen,  denn  sie  wissen 
nicht,  was  sie  tun.  » 

Mit  großem  Geschick  leitete  Präsident  Joseph  F.  Smith  auch 
die  Kirche  von  1914 — 1918,  als  der  schreckliche  Weltkrieg  tobte. 

Am  19.  November  1918  ging  dieser  große  Führer  zur  ewigen 
Ruhe  ein.  Mit  Rücksicht  auf  die  im  ganzen  Lande  herrschende 
Grippe-Seuche  konnte  keine  öffentliche  Beerdigungsfeier  abgehalten 
werden,  aber  als  der  Leichenzug  sich  durch  die  Straßen  der  Stadt 
bewegte,  bildete  eine  ungeheure   Menschenmenge  Spalier. 

Heber  J.  Grant,  das  heutige  Oberhaupt. 

Einen  Tag  nach  seinem  zweiundsechzigsten  Geburtstag,  am 
23.  November  1918,  trat  Heber  J.  Orant  sein  Amt  als  Präsident  der 
Kirche  an.  Er  ist  der  siebente  Präsident  der  Kirche  Jesu  Christi 
der  Heiligen  der  Letzten  Tage. 

Präsident  Grant  wurde  am  22.  November  1856  in  der  Salzsee- 
stadt geboren.  Seine  Eltern  waren  Jedediah  Morgan  Grant,  der 
viele  Jahre  lang  Ratgeber  in  der  Ersten  Präsidentschaft  war,  und 
Rachel  Ridgway  Ivins  Grant.  Er  ist  ein  außerordentlich  arbeits- 
freudiger Mann  von  unermüdlicher  Tatkraft  und  voller  Mitgefühl 
für  die  Niedergetretenen  und  Armen.    In  der  Geschäftswelt  wird  er 


—     121     — 

anei'kannt  als  ein  Mann  von  ungewöhnlichen  Fähigkeiten;  doch  ist 
sein  Leben  stets  dem  Wohlergehen  und  Fortschritt  der  Kirche  ge- 
widmet gewesen.  Schon  in  früher  Jugend  wurde  er  zum  Dienst  des 
Amtes  berufen  und  seither  war  er  ohne  Unterbruch  für  die  Kirche 
tätig. 

Im  Jahre  1880  berief  man  ihn  als  Nachfolger  des  zum  Apostel 
erwählten  Ältesten  Francis  M.  Lyman  zum  Präsidenten  über  den 
Tooele-Pfahl  Zions.  Zwei  Jahre  später,  16.  Oktober  1882,  wurde 
er  selbst  zum  Apostel  ordiniert,  nachdem  er,  zusammen  mit  dem 
Ältesten  George  Teasdale,  durch  Offenbarung  zu  diesem  Amte  be- 
rufen worden  war.  Im  Jahre  1901  ging  er  nach  Japan  und  brachte 
diesem  Lande  das  Evangelium.  Nach  seiner  Rückkehr  sandte  man 
ihn  nach  Europa,  wo  er  drei  Jahre  über  die  Europäische  Mission 
präsidierte. 

Präsident  Grant  erfreut  sich  bis  auf  den  heutigen  Tag  der  besten 
körperlichen  Gesundheit  und  einer  bewundernswerten  Geistes- 
frische, die  zu  der  frohen  Hoffnung  berechtigen,  daß  er  noch  ver- 
schiedene Jahre  seinem  hohen  und  verantwortungsvollen  Amte  vor- 
stehen kann.  Unter  seiner  weisen  Leitung  hat  sich  die  Kirche  in 
den  letzten  Jahren  ganz  bedeutend  entwickelt.  Sein  Schaffen  und 
Wirken  für  das  Werk  des  Herrn  war  stets  mit  Erfolg  gekrönt. 
Wahrlich,  es  ist  in  allen  Heiligen  der  Letzten  Tage  ein  Gefühl  der 
Dankbarkeit  erweckt  gegenüber  ihrem  Schöpfer,  der  ihnen  einen 
so  selbstlosen  und  liebevollen  Mann  zum  Führer  gesetzt  hat,  zu 
dem  sie  aufschauen  und  dem  sie  ihr  volles  Vertrauen  schenken 
können. 


„Mormonismus",  das  Spiegelbild  der  Bibel. 

Mit  dem  Hervorkommen  des  «  Mormonismus »  hat  eine  Reihe 
biblischer  Profezeiungen  und  Ratschläge  ihre  Erfüllung  und  Be- 
wahrheitung  gefunden.     Nachstehend   einige   solcher   Schriftstellen: 

Jakobus  1  : 5  und  6. 

«  So  aber  jemand  unter  euch  Weisheit  mangelt,  der  bitte  Gott, 
der  da  gibt  einfältig  jedermann  und  rückefs  niemand  auf,  so  wird 
sie  ihm  gegeben  werden.  Er  bitte  aber  im  Glauben  und  zweifle 
nicht;  denn  wer  da  zweifelt,  der  ist  gleich  wie  die  Meereswoge,  die 
vom  Winde  getrieben  und  gewebt  wird. » 

Diese  Stelle  ist  gewissermaßen  die  Wurzel  des  «  Mormonismus  »; 
denn  sie  veranlaßte  Joseph  Smith,  sich  in  den  Wald  zurückzuziehen 
und  um  Licht  und  Klarheit  für  seine  dürstende  Seele  zu  flehen. 
Sie  bewirkte,  daß  die  jahrhundertelang  verschlossen  gebliebenen 
Himmel  wieder  geöffnet  wurden. 

Lukas  10  :  22. 

« Es  ist  mir  alles  übergeben  von  meinem  Vater.  Und  niemand 
weiß,  wer  der  Sohn  sei,  denn  nur  der  Vater;  noch  wer  der  Vater 
sei,  denn  nur  der  Sohn,  und  welchem  es  der  Sohn  will  offenbaren. » 

Es  war  der  Wille  des  Sohnes,  Jesu  Christi,  dem  sich  demütigen- 
den Knaben  Joseph  Smith  die  Herrlichkeit  des  Vaters,  die  des  Himm- 
lischen Reiches  zu  offenbaren.  Im  Frühling  1820  trug  sich  dies  für 
die  Welt  vielbedeutende  Ereignis  zu. 
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Offenbarung  14  :  6  und  7. 

«  Und  ich  sah  einen  Engel  fliegen  mitten  durch  den  Himmel,  der 
hatte  ein  ewig  Evangelium  zu  verkündigen  denen,  die  auf  Erden 
wohnen,  und  allen  Heiden  und  Geschlechtern  und  Sprachen  und 
Völkern.  Und  sprach  mit  großer  Stimme  :  Fürchtet  Gott  und  gebet 
ihm  die  Ehre  ;  denn  die  Zeit  seines  Gerichts  ist  gekommen!  Und 
betet  an  den,  der  gemacht  hat  Himmel  und  Erde  und  das  Meer  und 
die   Wasserbrunnen.» 

Am  21.  September  1823  kam  der  Engel  Moroni  zu  Joseph  Smith 
und  gab  ihm  Kenntnis  von  dem  ewigen  Evangelium  und  von  dem 
Buche  Mormon,  das  dabei  eine   so   außerordentlich  wichtige  Rolle 

spielte. 

Jesaja  29  :  4. 

«  Alsdann  sollst  du  erniedrigt  werden,  und  aus  der  Erde  reden, 
und  aus  dem  Staube  mit  deiner  Rede  murmeln,  daß  deine  Stimme 
sei  wie  eines  Zauberers  aus  der  Erde,  und  deine  Rede  aus  dem  Staube 
wispele. » 

Joseph  Smith  hat  die  Platten,  auf  denen  die  Aufzeichnungen 
für  das  Buch  Mormon  waren,  buchstäblich  aus  dem  Erdboden  des 
Hügels  Cumorah  gegraben,  still  und  unbemerkt  von  der  Welt.  In 
aller  Stille  bereitete  der  Herr  ein  Werk  vor,  dessen  gewaltiger  Trag- 
weite sich  außer  Joseph  Smith  kein  Mensch  bewußt  war.  Deshalb 
sprach'  der  alte  Prof  et  Jesaja  von  der  Rede,  die  aus  dem  Staube 
«  wispelt ». 

Hesekiel  37  :  15-19. 

«  Und  des  Herrn  Wort  geschah  zu  mir  und  sprach:  Du  Men- 
schenkind, nimm  dir  ein  Holz,  und  schreibe  darauf:  Des  Juda  und 
der  Kinder  Israel,  seiner  Zugetanen.  Und  nimm  noch  ein  Holz, 
und  schreibe  darauf:  Des  Joseph,  nämlich  das  Holz  Ephraims,  und 
des  ganzen  Hauses  Israel,  seiner  Zugetanen.  Und  tue  eines  zum 
andern  zusammen,  daß  es  ein  Holz  werde  in  deiner  Hand.  So  nun 
dein  Volk  zu  dir  wird  sagen  und  sprechen:  Willst  du  uns  nicht 
zeigen,  ivas  du  damit  meinst?  so  sprich  zu  ihnen:  So  spricht  der 
Herr,  Herr:  Siehe,  ich  will  das  Holz  Josephs,  welches  ist  in  Eph- 
raims Hand,  nehmen,  samt  seinen  Zugetanen,  den  Stämmen  Israels, 
und  will  sie  zu  dem  Holz  Judas  tun  und  ein  Holz  daraus  machen, 
und  sollen  eins  in  meiner  Hand  sein.» 

Mit  dem  Holz  Juda  ist  das  Buch  Juda,  oder  die  Bibel,  gemeint. 
Das  Buch  Mormon  bezeichnet  und  beweist  sich  selbst  als  das  Holz 
Ephraims. 

Jesaja  29  :  11  und  12. 

« Daß  euch  aller  Gesichte  sein  werden  wie  die  Worte  eines 
versiegelten  Buches,  welches  man  gäbe  einem,  der  lesen  kann,  und 
spräche:  Lies  doch  das!  und  er  spräche:  Ich  kann  nicht,  denn  es 
ist  versiegelt;  —  oder  gleich  als  wenn  man's  gäbe  dem,  der  nicht 
lesen  kann,  und  spräche:  Lies  doch  das!  und  er  spräche:  Ich  kann 
nicht  lesen. » 

Professor  Charles  Anthon  von  der  Columbia-Hochschule  ant- 
wortete Martin  Harris,  als  dieser  die  Abschrift  und  teilweise  Ueber- 
setzung  prüfen  ließ:  «  Ich  kann  ein  versiegeltes  Buch  nicht  lesen». 
Das  geschah  nachdem  Martin  Harris  ihm  das  Hervorkommen  der 
Platten    geschildert    hatte.      Die    buchstäbliche    Erfüllung    Jesajas: 
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der  gelehrte  Mann  versagte.  «  Oder  als  gäbe  man's  dem,  der  nicht 
lesen  kann  »  —  Joseph  Smith,  der  ungelehrte  junge  Knabe,  konnte 
nicht  lesen  ;  aber  der  Herr  hat  die  Unmündigen  erwählt,  auf  daß 
zunichte  werde  was  stark  sei.  Durch  die  Macht  und  Kraft  Gottes 
wurde  er  befähigt,  die  Zeichen  auf  den  Platten  zu  lesen  und  stellte 
so  die  Weisheit  der  Weisen  in  den  Schatten. 

Maleachi  3  :  23  und  24. 

« Siehe,  ich  will  euch  senden  den  Profeten  Elia,  ehe  denn  da 
komme  der  große  und  schreckliche  Tag  des  Herrn.  Der  soll  das 
Herz  der  Väter  bekehren  zu  den  Kindern  und  das  Herz  der  Kinder 
zu  ihren  Vätern,  daß  ich  nicht  komme  und  das  Erdreich  mit  dem 
Bann  schlage.  » 

Am  3.  April  1836  erschien  der  Prof  et  Maleachi  Joseph  Smith 
und  Oliver  Cowdery  im  Kirtlandtempel  und  übertrug  auf  sie,  zu- 
folge obiger  Profezeiung,  die  Schlüssel,  oder  die  Vollmacht,  das 
Herz  der  Väter  zu  den  Kindern  zu  kehren  und  das  Herz  der  Kinder 
zu  ihren  Vätern,  worunter  das  Werk  für  die  Toten  zu  verstehen  ist. 

Jesaja  52  :  7  und  8. 

«  Wie  lieblich  sind  auf  den  Bergen  die  Füße  der  Boten,  die  da 
Frieden  verkündigen,  Gutes  predigen,  Heil  verkündigen,  die  da 
sagen  zu  Zion:  Dein  Gott  ist  König!  Deine  Wächter  rufen  laut  mit 
ihrer  Stimme,  und  rühmen  miteinander ;  denn  man  wird's  mit  Augen 
sehen,  wenn  der  Herr  Zion  bekehrt. » 

Seit  der  Ankunft  der  Pioniere  im  Salzseetal  bis  auf  den  heutigen 
Tag  verkünden  die  Boten  der  Welt  den  Frieden.  Die  Früchte  des 
Volkes  sind  vor  aller  Welt  bewiesen. 

Micha  4  : 1  und  2. 

« In  den  letzten  Tagen  aber  wird  der  Berg,  darauf  des  Herrn 
Haus  ist,  fest  stehen,  höher  denn  alle  Berge,  und  über  die  Hügel 
erhaben  sein,  und  die  Völker  werden  dazu  laufen,  und  viele  Heiden 
werden  gehen  und  sagen:  Kommt,  laßt  uns  hinauf  zum  Berge  des 
Herrn  gehen  und  zum  Hause  des  Gottes  Jakobs,  daß  er  uns  lehre 
seine  Wege  und  wir  auf  seiner  Straße  wandeln!  Denn  aus  Zion 
wird  das  Gesetz  ausgehen,  und  des  Herrn    Wort  aus  Jerusalem. » 

Der  Tempel  in  der  Salzseestadt,  das  Haus  des  Herrn,  steht  er- 
haben über  alle  Berge  an  den  Felsengebirgen.  Und  jährlich  gehen 
Tausende  dorthin,  um  die  Wege  Gottes  zu  erfahren.  Tausende  und 
aber  Tausende  versuchen,  auf  Seiner  Straße  zu  wandeln.  Auch  diese 
Profezeiung  hat  sich  buchstäblich  erfüllt.  K.  G. 

Die  Kindheit  des  Profeten  Joseph  Smith. 

(Nach  Aufzeichnungen  Joseph  Smiths.  —  Nr.  2.) 

Joseph  Smiths  Mutter,  die  intelligente  und  befähigte  Lucy  Mack 
Smith,  schreibt  in  ihren  Aufzeichnungen  (über  die  Geschichte  des 
Profeten  Joseph  Smith),  daß  sich  in  der  Kindheit  des  spätem  Pro- 
feten keine  Ereignisse  abspielten  ,aus  denen  man  das  Walten  einer 
überirdischen  Macht  hätte  direkt  schließen  können.  Joseph  Smith 
hatte  ein  ruhiges  Wesen;  er  bereitete  niemandem  Verdruß.  Er  war 
«  ein  geborener  Vermittler  und  ernsthafter  Student ».  Er  sammelte 
seine  Tatsachen  viel  lieber  durch  Beobachten  seiner  Umgebung  als 
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durch  Lesen  der  Bücher.  Dies  zeugt  zweifellos  von  einem  Charak- 
ter, der  Ueberlegung  und  Tatkraft  in  sich  vereinigt,  welche  Eigen- 
schaften wahrlich  eine  zur  Führerschaft  oder  zur  Verrichtung 
großer  Aufgaben  notwendige  Paarung  darstellen. 

«  Mutter  Smith  »,  wie  man  die  Mutter  des  Profeten  später  all- 
gemein nannte,  erzählte  mit  besondrer  Vorliebe  einen  Vorfall,  der 
den  hochherzigen,  dennoch  festen  Charakter  Joseph  Smiths  so  recht 
offenbart.  Durch  die  Nachwehen  eines  schweren  und  gefahrvollen 
Fiebers  war  ihm  in  einem  Bein  der  Knochen  vereitert.  Noch  einen 
letzten  Versuch  wollten  die  Aerzte  unternehmen,  um  das  Bein  zu 
erhalten,  seine  Abnahme  zu  verhindern.  So  beschlossen  sie  denn, 
die  von  der  Krankheit  ergriffenen  Teile  des  Knochens  abzubrechen 
und  die  Wunde  auf  diese  Weise  durchweg  zu  reinigen.  Zur  da- 
maligen Zeit  muß  eine  derartige  Operation  für  einen  Menschen  sehr 
schmerzvoll  gewesen  sein  und  ganz  besonders  für  ein  Kind,  denn 
man  kannte  ja  noch  keine  Betäubungsmittel.  Furchtlos  und  gefaßt 
sah  jedoch  der  damals  noch  nicht  zehn  Jahre  alte  Joseph  dem  Aus- 
gang dieser  schwierigen  Operation  entgegen.  Mit  Stricken  wollte 
man  ihn  an  der  Bettstelle  festbinden,  wie  man  es  damals  zu  tun 
pflegte;  er  aber  wehrte  sich  dagegen.  Man  wollte  ihm  zur  Stärkung 
Branntwein  einflößen,  aber  auch  das  lehnte  er  ab.  Er  bedingte  sich 
nur  aus,  daß  sein  Vater  ihn  während  der  Operation  in  den  Armen 
halte  und  daß  seine  Mutter  das  Zimmer  verlasse,  damit  sie  sein 
Stöhnen  nicht  hören  könne.  Obgleich  dieser  Eingriff  dem  Knaben 
große  Schmerzen  bereitete,  so  brachte  er  ihm  doch  Gesundung.  Jo- 
sephs Verhalten  dabei  zeigt  uns,  daß  er  einen  festen  Willen  und 
eine  große  Selbstbeherrschung  besaß,  die  einen  in  der  Blüte  seiner 
Jahre  stehenden  Mann,  der  den  Ernst  des  Lebens  erfahren,  hätte 
auszeichnen  können. 

Seine  ersten  Knaben  jähre  waren  derart,  daß  sie  einen  besonders 
tiefen  Eindruck  auf  sein  Gemüt  hinterließen.  Die  Familie  Smith 
lebte  in  dem  kleinen  Dorfe  Sharon,  in  der  Windsor  Grafschaft,  im 
Staate  Vermont  ,als  er  am  23.  Dezember  1805  geboren  wurde.  Seine 
Eltern,  Joseph  und  Lucy  Smith,  lebten  um  diese  Zeit  in  ziemlich 
günstigen  Verhältnissen.  Sie  besaßen  ein  kleines  Bankguthaben, 
und  es  ging  ihnen  verhältnismäßig  wohl.  Aber  das  fehlgeschlagene 
Unternehmen,  eine  Ladung  Ginsengwurzel  (Kraft würz)  nach  China 
auszuführen,  brachte  Armut  über  die  Familie.  Mehrere  Jahre  lang 
darnach  suchten  sie  nach  einem  andern  Betätigungszweig,  um  wie- 
der zu  Wohlstand  zu  gelangen.  Der  Vater  bewirtschaftete  im 
Sommer  ein  kleines  Gut  und  im  Winter  arbeitete  er  als  Schullehrer. 
Dabei  war  er  stets  auf  der  Ausschau  nach  einer  guten  Gelegenheit, 
um  seine  Familie  in  bessere  Lebensverhältnisse  zu  bringen.  Schließ- 
lich erfaßte  sie  der  Wunsch,  weiter  westwärts,  nach  dem  obern 
Teil  des  Staates  New  York,  zu  ziehen,  wo  man  für  wenig  Geld 
Land  erstehen  konnte  und  wo  die  gefürchteten  Fröste  Neu-Englands 
die  Ernten  des  Bauers  nicht,  bedrohten.  So  siedelte  sich  die  Fa- 
milie Smith  nahe  Palmyra,  im  Staate  New  York,  an,  und  hier  be- 
gann die  eigentliche  Geschichte  des  Profeten. 

Während  der  ersten  zehn  Lebensjahre  des  Profeten  zog  die 
Familie  von  Sharon,  seinem  Geburtsort,  nach  Tunbridge,  dann  nach 
Royalton,  nach  Lebanon,  nach  Norwich  und  schließlich  nach  Pal- 
myra. Armut  und  schwere  Arbeit  war  das  Los  der  Familie  in 
diesem    Zeitraum    ständig    wechselnden    Pionierlebens.      An    Muße- 
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zeit  mangelte  es  sehr.  Eines  Schulbesuchs  konnten  sich  die  Familien- 
glieder nur  dann  und  wann  erfreuen.  Bequemlichkeiten  irgend- 
welcher Art  gab  es  überhaupt  nicht.  Und  es  ist  nur  natürlich,  daß 
ein  beobachtender  und  empfänglicher  Knabe  die  Gemütsbewegun- 
gen, die  durch  solche  Umstände  in  ihm  hervorgerufen  werden,  mit 
in  die  Denkungsart  seiner  männlichen  Reife  nimmt  und  sie  als  Richt- 
linien seiner  Lebensanschauung  behält,  nach  denen  er  die  Bedeu- 
tung des  Lebens  und  seine  Notwendigkeiten  einschätzt. 

Eine  große  religiöse  Bewegung  griff  auf  die  Pionierkolonien 
Neu-Englands  und  auf  die  Nachbarstaaten  über.  Die  Leute  kann- 
ten die  Bibel  weit  besser  als  irgendein  andres  Buch,  und  sie  glaubten 
an  einen  Gott.  Puritanische  Unduldsamkeit  lag  mit  puritanischer 
Unabhängigkeit  im  Streit.  Tief  in  den  Seelen  der  Menschen  nagr,e 
der  Wunsch,  die  Wahrheit  auszufinden.  Ständig  tauchten  neue 
Fragen  über  die  von  den  Kirchen  behauptete  Daseinsberechtigu  ng 
auf.  Joseph  Smith  sen.,  der  Vater  des  Profeten,  beschäftigte  sich 
sehr  viel  mit  den  religiösen  Zuständen,  aber  er  entschied  sich  für 
keinen  besondern  Glauben.  Die  Familie  pflegte  religiöse  Gespräche 
und  auch  das  Familiengebet  mit  einem  kleinen  Gottesdienst.  Das 
war  die  Ordnung  des  tagtäglichen  Lebens.  Vater  und  Mutter  waren 
die  Lehrer,  und  Liebe  war  anstatt  des  sonst  allgemein  benutzten 
Stockes  das  Züchtigungsmittel  in  der  mit  acht  Kindern  gesegneten 
Familie,  von  denen  drei  älter  waren  als  Joseph. 

In  den  Jahren  seiner  Kindheit  von  1805  bis  1820,  sah  Joseph, 
wie  sich  die  Menschen  den  Urwald  und  den  harten  Boden  erober- 
ten; er  empfand  den  Druck,  den  ein  bescheidenes  Leben  und  bestän- 
dige Arbeit  dem  Menschen  auferlegen.  Er  war  stets  tief  ergriffen, 
wenn  er  dem  Rufe  der  hohen  Ideale  und  religiöser  Ehrfurcht  Folge 
leistete.  Seine  Liebe  zu  seinem  Gott,  zu  seinen  Eltern  und  Ge- 
schwistern und  zu  seinen  Freunden  verlieh  ihm  die  wärmste  Lebens- 
freude. Er  lebte  wahrlich  in  einer  natürlichen,  aufrichtigen  Umge- 
bung, in  welcher  jede  Seele  hätte  wachsen  und  sich  entfalten  können. 

John  A.    Widtsoe, 
Präsident  der  Europäischen  Mission. 

Eine  Zeittafel  frühgeschichtlicher  Ereignisse 
des  „Mormonismus/' 

23.  Dezember  1805  —  Joseph  Smith,  der  «  Mormonenprofet », 
geboren. 

Im  Frühling  1820  —  Joseph  Smith  empfing  seine  erste  Vision. 

21.  September  1823  —  Joseph  .Smith  dreimal  in  einer  Nacht  von 
dem  Engel  Moroni  besucht. 

22.  September  1823  —  Joseph  Smith,  abermals  vom  Engel  Mo- 
roni besucht,  ging  zum  Hügel  Cumorah  und  sah  die  goldenen  Platten. 

22.  September  1824  —  Joseph  Smith  zum  zweitenmal  am  Hügel 
Cumorah. 

22.  September  1825  —  Joseph  Smith  zum  drittenmal  am  Hügel 
Cumorah. 

22.  September  1826  —  Joseph  Smith  zum  viertenmal  am  Hügel 
Cumorah. 

22.  September  1827  —  Joseph     Smith  empfing  die  Platten. 

18.  Januar  1827  —  Joseph  Smiths  Verheiratung  mit  Emma  Haie. 
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Dezember  1827  —  Joseph  Smith  zog  zu  seinen  Schwiegereltern, 
um  die  Platten  zu  übersetzen. 

Februar  1828  —  Martin  Harris  ließ  die  Abschrift  der  Schrift- 
zeichen sowie  ihre  Uebersetzung  von  Aegyptologen  in  New  York 
prüfen. 

12.  April  1828  —  Martin  Harris  trat  seine  Arbeit  als  Schreiber 
des  Profeten  an,  die  Uebersetzung  der  Platten  niederzuschreiben. 

14.  Juni  1828  —  Martin  Harris  verlor  einen  Teil  des  Manu- 
skriptes des  Buches  Mormon;  es  wurde  ihm  nicht  länger  gestattet, 
an  der  Uebersetzung  mitzuhelfen. 

5.  April  1829  —  Oliver  Cowdery  besuchte  Joseph  Smith  das 
erstemal. 

7.  April  1829  —  Oliver  Cowdery  bei  dem  Profeten  als  Schreiber. 

15.  Mai  1829  —  Johannes  der  Täufer  erschien  Joseph  Smith 
und  Oliver  Cowdery  und  ordinierte  sie  zum  Aaronischen  Priester- 
tum,  wonach  sie  sich  tauften. 

Juni  1829  —  Joseph  Smith  und  Oliver  Cowdery  siedelten  nach 
Fayette  N.  Y.,  über,  wo  sie  im  Heim  Peter  Whitmers  die  Ueber- 
setzungsarbeit  der  Platten  wieder  aufnahmen. 

Juni  1829  —  Die  Uebersetzung  des  Buches   Mormon  beendet. 

Juni  1829  —  Die  drei  Zeugen  sahen  die  Platten. 

Juni  1829  —  Die  Platten  wurden  dem  Engel  Moroni  zurück- 
gegeben; Vorbereitungen,  die  Uebersetzung  des  Buches  Mormon  zu 
drucken. 

Juni  1829  —  Wiederherstellung  des  Melchizedekischen  Priester- 
tums  durch  Besuch  von  Petrus,  Jakobus  und  Johannes. 

6.  April  1830  —  Die  Kirche  Jesu  Christi  der  Heiligen  der  Letz- 
ten Tage  gegründet. 

11.  April  1830  —  Die  erste  öffentliche  Versammlung  von  der 
Kirche  in  Fayette  abgehalten. 

1.  Juni  1830  —  Die  erste  Konferenz  in  Fayette  abgehalten,  wo 
die  Kirche  gegründet  wurde. 

Interessante  Einzelheiten  aus  der  Geschichte 

der  Kirche. 

Eine  Offenbarung  an  den  Profeten. 

Am  Weihnachtstage  1832  erhielt  Joseph  Smith  die  Offenbarung  über 
zukünftige  Kriege.  Sie  erscheint  als  87.  Abschnitt  in  der  Lehre  und 
Bündnisse. 

Handpresse  gebraucht. 

Das  Buch  Mormon  wurde  auf  einer  kleinen  Handpresse  gedruckt, 
die  ähnlich  arbeitete  wie  die  Kopierpresse,  die  nceh  in  manchem  Ge- 
schäftsbetrieb zu  finden  ist. 

Zweite  Konferenz  abgehalten. 

Als  die  zweite  Konferenz  der  Kirche  am  26.  September  1830  nach 
Fayette  einberufen  wurde,  war  die  gesamte  Mitgliedschaft   62   Personen. 

Die  Erste  Präsidentschaft  der  Kirche  organisiert. 

Die  erste  Einsetzung  einer  Ersten  Präsidentschaft  der  Kirche  er- 
folgte am  18.  März  1833  zu  Kirtland  mit  Joseph  Smith  als  Präsident  und 
Sidney  Rigdon  und  Frederick  G.  Williams  als  Ratgeber. 

Der  erste  Tempel,  in  Kirtland,  Ohio,  angefangen. 

Am  5.  Juni  1833  wurde  am  ersten  Tempel  der  Kirche,  dem  zu  Kirt- 
land, Ohio,  die  erste  Arbeit  getan.  George  A.  Smith  fuhr  mit  seinem  Ge- 
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spann  zwei  Wagenladungen  Gestein  für  den  Bau  an  und  Hyrum  Smith 
und  Reynolds   Cahoon  begannen  mit  den  Ausschachtungsarbeiten. 

Das  Buch  Mormon  besagt,  die  Indianer  werden  weiss  werden. 

Das  Buch  Mormon  gibt  die  Verheissung,  dass  die  amerikanischen 
Indianer,  welche  Nachkommen  Josephs  sind,  zu  einer  Zeit  ein  weisses  und 
schönes  Volk  werden,  dass  sie  also  die  dunkle  Hautfarbe  verlieren  werden. 

Empfängt  Offenbarung. 

Im  Jahre  1831,  nachdem  die  Arbeit  der  Kirche  in  Missouri  ihren  An- 
fang genommen  hatte,  empfing  Joseph  Smith  eine  Offenbarung,  die  dem 
Volke  gebot,  den   Gesetzen  des  Landes   zu  gehorchen. 

«  Die  Lehre  und  Bündnisse  »  im  Jahre  1835  veröffentlicht. 

Das  Buch  «  Lehre  und  Bündnisse »  ist  eine  Sammlung  von  Offen- 
barungen, die  der  Profet  Joseph  Smith  empfing.  Im  Jahre  1831  wurde 
von  den  Mitgliedern  der  Kirche  beschlossen,  alle  bis  auf  diesen  Tag  emp- 
fangenen Offenbarungen  drucken  zu  lassen.  Dieser  Plan  kam  jedoch 
nicht  zur  Ausführung,  da  der  Pöbel  die  Druckpresse,  auf  welcher  das 
Werk  gedruckt  werden  sollte,  sowie  die  bereits  angefertigten  Formen 
zerstörte. 

Am  24.  September  fasste  man  aufs  neue  den  Beschluss,  sie  zu  ver- 
öffentlichen. In  Verbindung  mit  der  Herausgabe  des  Buches  veröffent- 
lichte das  damalige  Apostelkollegium  seine  niedergeschriebenen  Zeugnisse 
über  die  Wahrheit  der  in  diesem  Buche  enthaltenen  Offenbarungen.  Das 
Buch  wurde   am  17.   Februar  herausgegeben. 

Versuche  unternommen,  die  goldenen  Platten  zu  stehlen. 

Als  Joseph  Smith  die  goldenen  Platten  des  Buches  Mormon  im  Be- 
sitz hatte,  wurden  viele  Versuche  unternommen,  ihm  diese  zu  entreissen. 
Kaum  war  der  Bericht  in  seinen  Händen,  so  setzten  auch  schon  die  hef- 
tigstn .  Anstrengungen  dazu  ein.  Man  verfiel  auf  alle  möglichen  Listen 
und  Schliche.  Selbst  Geisterbeschwörer  und  Wahrsager  und  ähnliche 
Mittel  wurden  angewandt.  Der  Pöbel  rottete  sich  zusammen  und  durch- 
suchte sogar  das  Grundstück  und  das  Haus  der  Familie  Smith,  um  die 
Platten  zu  erlangen.  Unter  Vorschützung  des  Gesetzes  wurden  wieder- 
holt Haussuchungen  vorgenommen.  So  mussten  die  Platten  zuzeiten  an 
ungewöhnlichen  Orten  versteckt  werden.  Einmal  wurden  sie  im  nahen 
Gehölz  in  einem  hohlen  Baum  versteckt,  ein  andermal  unter  dem  Herd- 
stein des  Hauses  und  dann  wieder  unter  dem  Fussboden  eines  benach- 
barten Schuppens.  Als  der  Profet  von  Pennsylvanien  fortzog,  verbarg  er 
sie  in  einem  Fass  Bohnen,  wo  sie  unterwegs  gesucht,  aber  nicht  gefunden 
wurden. 

Emma  Smith  erwählt,  ihrem  Mann  beizustehen. 

Im  Juli  1830  wurde  Emma  Smith,  die  Frau  Joseph  Smiths,  in  einer 
Offenbarung  durch  den  Profeten  davon  unterrichtet,  dass  sie  ihrem  Manne 
beim  Schreiben  behilflich  sein  solle,  als  seine  Schreiberin  zu  arbeiten, 
damit  Oliver  Cowdery  für  andre  Pflichten  frei  würde.  Auch  wurde  sie 
beauftragt,  eine  Auswahl  heiliger  Gesänge  zu  treffen,  die  in  den  Ver- 
sammlungen der  Kirche  Anwendung  finden  sollten. 

Moroni  überbringt  eine  Botschaft. 

Als  der  Engel  Moroni  Joseph  Smith  den  ersten  Besuch  abstattete, 
da  führte  er  die  in  der  Bibel  enthaltene  Profezeiung  an,  dass  der  Profet 
Elia  zur  Erde  kommen  sollte,  ehe  der  grosse  und  schreckliche  Tag  des 
Herrn  käme.  (Fortsetzung  folgt.) 


Solange  wir  lieben,  dienen  wir.  Solange  wir  von  andern  geliebt 
werden,  würde  ich  fast  sagen,  seien  wir  unentbehrlich;  und  kein 
Mensch  ist  nutzlos,  solange  er  noch  einen  Freund  hat. 
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Genealogie 

•  Anfragen  im  „Stern"  zwecks  Urkundensammlung  für  Bezieher  der  Zeitschrift  kostenlos.  ! 

Aussprudle  des  Profeten  Joseph  Smith. 

«  Es  ist  notwendig,  dass  die,  welche  vor  uns  waren  und  jene,  welche 
nach  uns  kommen,  die  Seligkeit  mit  uns  empfangen  sollten,  und  auf  diese 
Weise  hat  uns  Gott  dazu  verpflichtet.  » 

«  Es  wird  niemals  eine  Zeit  geben,  da  der  Geist  des  Menschen  zu  alt 
sein  wird,  um  sich  Gott  zu  nähern.  Alle  sind  im  Bereiche  der  göttlichen 
Gnade  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  die  unverzeihliche  Sünde  be- 
gangen haben,  welche  weder  in  dieser  noch  in  der  zukünftigen  Welt  Ver- 
gebung hat.  » 

«  Es  gibt  einen  Weg,  auf  dem  der  Geist  der  Toten  erlöst  werden  kann 
und  zwar  durch  die  Kraft  und  Vollmacht  des  Priestertums,  durch  Binden 
und  Lösen  auf  Erden.  Diese  Lehre  erscheint  uns  herrlich  und  offenbart 
uns  so  recht  die  Grösse  des  göttlichen  Mitleids  und  Wohlwollens  in  dem 
weitreichenden  Plane  der  menschlichen  Erlösung.  > 

«  Diese  Lehre  legt  klar  die  Weisheit  und  Gnade  Gottes  dar,  indem 
er  eine  Verordnung  festsetzte,  durch  welche  sich  die  Toten  durch  lebende 
Stellvertreter  taufen  lassen  können,  so  dass  ihre  Namen  im  Himmel  ge- 
schrieben stehen,  und  sie  gerichtet  werden  können  nach  ihren  Werken  im 
Fleisch.  » 

«  Die  Heiligen  haben  nicht  zu  viel  Zeit,  ihre  Toten  zu  retten  und  zu 
erlösen  und  auch  ihre  lebenden  Verwandten  zusammenzubringen,  damit 
auch  sie  selig  werden  möchten,  bevor  die  Erde  mit  dem  Bann  geschlagen 
wird.  Ich  möchte  allen  Heiligen  raten,  mit  aller  Macht  daran  zu  gehen, 
ihre  lebenden  Verwandten  an  diesen  Ort  zusammenzubringen,  damit  sie 
gesiegelt  und  selig  werden  können,  und  sie  vorbereitet  sein  möchten  auf 
den  Tag,  da  die  zerstörenden  Engel  ausgehen;  und  wenn  die  ganze  Kirche 
mit  all  ihren  Kräften  daran  gehen  sollte,  die  Toten  zu  erlösen  und  ihre 
Nachkommenschaft  zu  siegeln  und  ihre  lebenden  Freunde  zusammenzu- 
bringen und  keine  Zeit  mit  weltlichen  Angelegenheiten  verschwenden 
würde,  so  würde  sie  doch  kaum  damit  fertig  werden,  bevor  die  Nacht 
kommt,  da  niemand  wirken  kann.  > 
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